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'Auf einen Sprung,in die Gnossstadt'tZimimerrnann & de Perrot erobern mlt nChouf Ouchouf, das Publikurn voR
l ; . . .

Avignon

I srEPr-tAN RELI|ER, Avisnon
Aus dem Krels der.Schwelzer Tanz; und
Theatermacher, dle blsh_er am Avlgnon-.
Festfuafauftraten, ragt eln Duo heraus:

r Zlmmermann & dd Peiipt.haben f{lr dle
malokkanlsche Groupe acrobatlque de

, Tanger .dle , Perfonnance rGhouf Ou.'
I chouf, ereonnen. Aügnon istbiigelsterü
; das erste Gastsplel In derSehwelzsteht
Ende August an.

Neiq von Eup\orie ftir das helvetisdre
Theaterschaffen ist in Avignon wenig zu
spüren. Und das tiegt nichtä-*, dasi der '

, Festivalstart mit Christoph Marthalers "Papperlapapp,l das Publikum und die lGidk
gespalten hau hier.reine Ablehnung, dort
allenfalls freundliche Anerkermung.

Nein, der Sdrr,yerpunht Sctrweiz hat gar
keine Ctrance, das'bedeutendste Thema des
Festivals zuwerdeq. Dazu ist das Piogramm
zu überwältigend, ,zu global, zuggspicktmit
internationalen Grössen. Und darur darf
manja die von Mund 7u Ohrweitergereich- ,
ten Geheimtipps des Off--Festivals nicht ver-
p assen, wie das- radikal verspielte j apanische
Performance-Quartett To R Mansion.

cEBrlttT. Genau das will das, Publikum von
lAvignon sehen: radikale Spielfreude auf
: höchstem' Niveau. Der Choieograf Mardn
iZimmermarur und der Musiker Dimitri de
Perrot, die Träger des Schweizer Tanz- und
Choreografiepreises 2009, stehen für diese

iQualität. Zwei Perfektionisten, deren Ti-
i -i"g minutiös ausgetüftelt ist und nie nach
Arbeit aussieht,'sondern nach atemberau-
lbend frischen Einfällen. Letzten llerbst hat
;die Grgupe acrobätique de Tanger das Duorfür eine Kreation in die alte Metropole an

der Meerenge von Gibraltar eingeladen.
Und nun braucht es gerade fünf turmhohe
Holzquader und arölf Artisten, urn das ge-
ballte Iebensgefühl einer arabischen Millio-
nenstadt in den Hof des Lycde Saint-Joseph

, zu wudrten. So was nenRt man fantastisdr.
In (Chouf Ouchou6' (zu Deugch: "Schauhin, und schau noch mal") schieben sich die

gesichtslosen Bühnenelemente in immer
neuen Variationen anrischen die Menschen,
doch die Menschen fehaupten sich. Sie
erklimmen'die glatten Wände, sie türmen

sich rselbst zu kolosSaler Kögperarchitelcnr
aufeinandei .

Minendrin epzählen öe Alaobaten mit
ihren, Mineln Szenen, die die. Grossstadt
schreibt wie man vor der Obrigkeit Luft-
spitinge machen, ka{rn und gleicf,wohl wie
tuft üehgndelt wird. Wie marr in Tanger
Ikirper ausquetscht wie eine leere Wasser-
flasche. Dass man flennoch singep kann. Am
besten in einör doppelstöckigen Polonaise.
> An Z0rcher Theaterlpektakeü 27. bis 31.8.
> wvw.fectlval-avlgnon.cöm'

Allez hopp. So tiüpft ein Akrobat aus Tanger auf Hoqhhäuser. FotoMüiodacudo


